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W o c h e n b e r i c h t  f ü r  d i e
 
Am 14. 3. 2005 erreichten wir Arbeits
Hydrosweep/Parasound-Profil gefahre
schieden zeigte. Aufgrund dessen ents
setzen. Nachdem die Zugbelastung be
übrig ließ, kam dieser geschlossen ab
nen waren die nächsten beiden Greifv
harten Untergrund unter einer weiche
führten. Als nächstes wurde der Multi
ein besseres Eindringen erwartet wur
unseren Verdacht bezüglich der Boden
ten, ebenfalls zufriedenstellende Probe
Von den Schleppgeräten wurde ansch
einanderfolgende Einsätze erbrachten
benahmen, erst einmal unter gekühlte
fixiert wurde, bevor es untersucht wer
Als nächstes Gerät wurde das Agassi
und der zu erwartenden Nahrungsarm
Meeresboden auf etwa 3 Stunden erhö
Fauna, die vor allem von Räubern und
der Fische, während die der anderen T
Während des Einsatzes der Schleppge
fahren, so dass am Ende eine gute Kar
Nachdem wir an einigen Stellen der 
Sediment gesehen hatten, entschlosse
Der Erfolg gab uns recht. Auch die fol
Die Arbeiten im Gebiet 3 waren mit d
und es setzte nach einigen ergänzende
westlichen Guinea-Becken ein. Die 1
kräftigen Strom in unsere Fahrtrichtu
höhte, in relativ kurzer Zeit überwund
Um 20.34 UTC des selben Tages erre
den Hydrosweep- und Parasound-Reg
mit einer Multicorer-Serie. Das an De
niger Foraminiferenschalen als dies zu
Auf den Multicorer folgte der Kasten
Bodenverhältnisse auf Anhieb. Mit A
Erfolgreich. 
Zur Zeit wird der Epibenthos-Schlitte
Ergebnisse erhoffen. 
Alle Bordsysteme und wissenschaftli
kommen gutes Probenmaterial. Fehlve
Bord ist sehr gut, alle sind wohlauf un
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gebiet 3 im östlichen Guinea-Becken. Ab 05.30 UTC wurde ein 
n, das einen flachen Meeresboden mit geringen Höhenunter-
chlossen wir uns, auf der Sollstation einen Kastengreifer auszu-
im Herausreißen des Greifers vom Meeresboden zu wünschen 

er leer zur Oberfläche zurück. Trotz verschiedener Modifikatio-
ersuche ebenfalls erfolglos, was wir auf den dicht gepackten und 
n Schicht, in die der Greifer sichtbar eingedrungen war, zurück-
corer eingesetzt, da hier aufgrund der geringeren Auflagefläche 
de. Der Einsatz dieses Gerätes war erfolgreich und bestätigte 
verhältnisse. Die nächsten 6 Einsätze brachten, bis auf den letz-
n an Deck. 
ließend als erstes der Epibenthos-Schlitten gefahren. Zwei auf-
 ein reichhaltiges Material, das, wie bereits bei den letzten Pro-
n und kontrollierten Bedingungen im H2S-Container in Alkohol 
den konnte. 
z-Trawl zweimal eingesetzt. Wegen des flachen Bodenprofiles 
ut und damit geringen Faunendichte wurde die Schleppzeit am 
ht. Beide Fänge erbrachten eine repräsentativen Querschnitt der 
 Aasfressern dominiert war. Besonders hoch war die Diversität 

iergruppen sich in Grenzen hielt. 
räte wurde mit der Hydrosweep/Parasound-Registrierung fortge-
te des Arbeitsgebietes vorlag. 
Trawlstrecke im Parasound lockerer geschichtet erscheinendes 
n wir uns, die noch fehlende Kastengreiferserie dort zu fahren. 
genden 6 Probenahmen waren erfolgreich. 
em letzten Greifer am 18. 3. 2005 um 04.22 UTC abgeschlossen 
n Kartierungsarbeiten der Transit zu unserem Arbeitsgebiet 4 im 
98 sm konnten aufgrund guter Wetterbedingungen und einem 
ng, der die Geschwindigkeit von METEOR auf etwa 13 kn er-
en werden.  
ichten wir Arbeitsgebiet 4. Auf der Anfahrt zum Sollpunkt wur-
istrierungen vorgenommen. Die Probenahme begann um 23.32 
ck gebrachte Sediment erwies sich als weicher und enthielt we-
vor der Fall gewesen war. Alle 7 Einsätze waren erfolgreich. 
greifer. Die Probenahme glückte auch hier wegen der günstigen 
usnahme einer Probe, die wiederholt wurde, waren alle Einsätze 

n am Meeresgrund geschleppt, von dem wir uns ebenfalls gute 

chen Geräte funktionieren weiterhin einwandfrei und wir be-
rsuche hielten sich weiterhin sehr in Grenzen. Die Stimmung an 
d lassen herzlich in die Heimat grüßen. 

An Bord Meteor, den 20. März 2005 

 
Michael Türkay 
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